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Mir ist es wichtig, dass Kirche sichtbar 
und erfahrbar bleibt. Das ist in Corona- 
Zeiten nicht immer einfach. Viele bemü-
hen sich, aber das wird oft nicht wahr-
genommen.  
Corona verändert alles. Gottesdienste 
mit Maske und Händedesinfektion oder 
lebendig nur im Livestream.  
Aber die Jacobikirche ist offen. Man 
kann sie besuchen. Und sie wird be-
sucht, aufgesucht.  
Einige Besucher sind sehr angetan von 
der Kirche. Ihr Raum, ihre Größe wird als 
wohltuend empfunden. Diese Kirche 
macht niemanden klein. Hier zu sein ist 
kostbare Zeit. Manchmal treffen sich 
unsere Blicke. Manchmal fragt man sich, 
kenne ich den oder die? Manchmal be-
kommt man sogar ein 
Lächeln geschenkt. In 
der Kirche empfinde 
ich eine tiefe Freiheit. 
Hin und wieder gibt 
es kleine musikali-
sche Untermalung. 
Von einigen Besu-
chern wird das sehr 
gerne angenommen. 
Dann sind sie ganz in 
sich versunken. Oft 
kommt dann: Ach, 
was vermisse ich ein 

kleines Konzert. Ich vermisse meinen 
Chor… 
Einfach nur da sein. Man muss nicht viel 
machen. Schön ist es zu sehen, wenn 
Menschen in die Kirche gehen, sich nach 
vorne setzen, eine Kerze anzünden, still 
dableiben… Manchmal verlassen sie die 
Kirche mit einem ganz sanften Lächeln. 
Manchmal denke ich an das, was diese 
Kirche alles erlebt, gesehen hat. Kriege, 
Flüchtlinge, Zurückgekommene aus den 
Kriegen, Trauer, Taufen, Konfirmatio-
nen, Hochzeiten … 
Es ist gut, dass die Jacobikirche offen ist. 
 
Marie-Luise Redecker-Sobiech,  
Presbyterin, Mitarbeitende im Team der 
Offenen Kirche 

  

„Manchmal bekommt man  
sogar ein Lächeln geschenkt –  

einige Gedanken zur Offenen Kirche“ 


